
Jede solche Schule - und mog sie noch so komfortabel 
sein - bliebe nur Stückwerk im Rahmen der Ausbildungs· 
förderuog, wenn nicht die sog. •13e.chüttende Werkstiitte• 
hin.iukämc. Damit können diese Kinder, die nie berufs­
ochulrei( und bcrufssdiulfa"hig "·erden, in den Arbeits· und 
Wirts<hafuprozeß eingegliedert wcrdrn, soweit dies im 
Bereich des Möglichen liegt. - Die Plonung für die Be­
scbü11.cndc Werkstätte ist bereits in Angrill genommen. 

Das l ahrh1111dert des Kindes 

Wenn der Slogan vom 20. J ahrhundert als dem J•hrhun­
den des Kindes Wirklichkeit sein und werden soll. dann 
dürfte man in Schönbrunn ein .Mosaik.teinchcn cioseiun. 
Hier hat man für die Kinder, die biiher zum Teil über­
haupt keine Schule bcsuchcn konnten und durften, die 
hcrumgest0ßeo u--urdcn und keine iuhte Heimat gefunden 
hoben, "für und Tor geöffnet und tut w vi<I filr sie, wi<: 
dies nur irgeod\vic: möglich ist. 

•Die E tr.iehung 'ur Erkenntnis und zum Bekenntnis des 
Defektes und die Erfa„ung des Sinnes des Leidens durch 
das entwicklungsgchemmte Kind« ist eine vordringli<he 
Aufgabe unserer Zeit, sagt H. Hansdmann'. 
Mit dem neuen Son<lersdiulgcbiude, au51;cstanet und ein­
geri<hict nadi den neuesten Erkenntnissen det Heilpiida· 
gogik und der Lernpsychologie, mit dem komfortablen 
lltim und der IlC$chii12cnden Werkstätte stellt sich jetzt 
Sch<inbrunn an die Spitze ähnlicher Heime und leistet für 
den schulischen und den komunalen Sektor einen sehr \vcrc4 

vollen Ccgcn\1.:rartsbeicrag. 

Qu~lletu\Dc:h\\•Cisc: 

' Gml, Johann v. C.: Sdiönnbrunn ( Sdiloß, non. Associations­
an>talt). Freising 1882, S. }1. 
~}!. 

' Ebenda 4}. 
Ehcnda 4}. 
HtJ1tu/mann, Heinrich: Einführußlt in die Hcilpidagogik. 

Anschrift des Vcrf:lSS•r>: 
(~r~hu1rar Alois Angc:rp0intncr, 8 Karlsfcld, Norde:nstraßc 8. 

Die neue Schule in Schönbrunn 
Von Hanr Zag/au er 

1 m ZU&C eines langfristigen Mehrstufenplanes der :11s End­
ziel die Auflockerung und Neuordnung des gesamren An­
srnhsberci<hcs nach neuesten heilp:idagogischen Erkennt­
nissen vorsieht, scaod als crsrc größere Baumaßnahme der 
Neubau einer Heimsonderschule für gciitig und mehrfach· 
bchinderre Kinder zur Verwirklichung. 

Es ist der Initiative des Anscah·Dircktoriu.ms unter Lei„ 
iung \'On f\1onsignoa: Seidingcr und llcrrn Bürgermeister 
Blessing zu danken, daß in vorbildlicher Zusammcoarbei1 
mit den zuständigen Behörden insbesondere mit dem Land· 
nnsamt Oadiau nach relativ kurzer Zeit ein für diese Bau­
mllllnahme ideales Grundsrück in unminelbarer Nähe des 
Anstaltszcouums gefunden wurde. 

Im Späisommer des Jahres 1970 wutde die Arbeitsgemein ­
sc:hofi llamberger-Z•glnuer mit der Ausarbeitung eines 
Planguiachtens beauflrngr. 

Dus umfangreiche Raumprogramm Säb den Bau einer Son· 
dcrschule für ca. 160 Kinder mi1 vorschulischer Einridt· 
rung so"•ie den notwendigen Sponeioric:htuogen und ein 
Bedten für Bewegungstherapie \"Or. Glci<hzcitig sollre die 
Planung ein Heim für ca. 100 Kinder und in "•eirerer Z11· 
kunli den Bau einer :.ßcschüizen~n \Verkstätte« bcin4 

h•lten . 

Ausschlaggebend und richtungswciscnd für die Konzcpiion 
der Sdiulc war die Lage dt1 Gn1ndsiücks zum Ortskern, 
seine rci?.vollc Umgebung sowie die topografischen und 
klimo1i>Chen Gegebenheiten. 

Der bereits von der Regierung von Oberbayern geneh· 
mig1e Vorenrwurf sieht für die Verwirklichung der Bau· 
maßnahme, eine k<>mpakte, den heutigen Anforderun~n 
der modernen Pädagogik entsprechende, zw~ßi~ 
Anlage vor. Aufb:iucnd auf einen quadnnis<hco Grundriß. 
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rostcr von 7 ,20 x 7 ;io m, bdindm sich im Erdgeschoß der 
Schule die zentrole Eing1lllgs· un d Pausenhalle mit dem 
Mchrtwcckrnum - der auch nls Duhne Verwendung linden 
kann -, die vorschulisch<: Einrit.+.tung mit Ruheraum und 
cigr;nem $dnitäre:n Bereich. Ferner \Verden vom Erdgeschoß 
die F:td'lriiume S0\\1ie ein Tc:iJ der variablc11 Suunmklns.sen 
n1it den d:izugehörenden Gruppcnriiumcn aufgenommen. 
An die Eingangshalle sdtlidlr sid> noch Norden, jeweils mit 
eigenen Nebenräumen, der Spon~reich mit dem Bed<cn 
für Be"·cgungsthcr.>pie und die Turnhalle an. 

Im Obergeschoß befinden si<h in einem zentralen Berei<h 
die """-..lrungsriiumc sowie die Lehr· und Lemminel­
r.immcr und die restlichen Siamm'klossen. Die reibungslose 
vcrcikalc Verkehrsverbindung \\•ird neben einer gcr3u 4 

migen Treppenanlage noch %uSlitz lid> - vor allen Dingen 
ouch für die Rollstuhlfahrer - von einem großen Per· 
son(nttufiug übernommen. 

Die Neben- und Abste!lriiumc der Schule sowie die Haus· 
meistcnverkstiitte und die ölbefeuerrc, außcntempcratur· 
ab~ige, \"Ollauromatisd>e Wannwasscr~ng nebst Öl· 
la~rnum befinden sich im aus~b•utcn Kellezgcsd>Oß. 

Der Sondersdiulc schließt si<h nach Osten im Gelände der 
Heimbereich für die intern uniergcbntchten Schüler an. 

Oie Kon1.cption der Anlage resulticrr ebenfalls aus den mo­
dernsten heil· und pflegep:idagogischen Erkennrnissen der 
jüncsicn Zdr. So wurden nicht wie llblkh große unpersön· 
liehe PAegeeinhciren, sondern sog. Familiengruppen mit 
maxima.l 12 Kindern geschaffen. Ojcsc Familien wohnen in 
51ark differemierren, jeweils f\ir sich abgeschlossenen 
Raumgruppen mit Wärmeküche, Eß. und \Vohnraum, g„ 
räumigen WC und Wasch•nlagcn mit G.trdcroberiiumen 
sowie Einzel· und Dreibenzimmern. 



Modell tler gtp!a1ilt11 
.)()nderschule in SdJö,1br111n1 
vor. A,dJitek1 Hans Zaglauer 

r·(Wo: Sc:unn. l);id!au 

Die Räume des Pflegepersonals wurden in einem geson­
derten Gebäudetrakt in unmittelbarer Niihe der Pfiege­
einhcitcn untergebracht. 

Je\vcils vier Familien mit Pflegetrakt sind. in einem Ge­
bäude, das vollunterkeUert ist, untergebracht. Im Keller 
befinden s ich gemeinschaftliche Sport· und Freizeiträume 
sowie Nebenräume für Sp0rt- und Spielgeräte. 

Die tragenden Konstruktionen der gesamten Gebäude8n1ppe 
\Verden afs Stahlbetonskelett, n:iu.u:bclasscra, c rc:ic:htct, die 
tCil\\1cise mit Z\veischaligem Mauer\\'erk und mit großfor­
matigen IIo~elementcn, verbundvcrglast, ausgefacht \ver· 

den. Als Baustoffe \Verden vor,vicgcnd nur hcimisdtc, im 
Naturton belassene \'{ferkstoffe - Beton, Ziegel und 
Holz - ver\vendct. 
Diese bescheidene .~lateria.lven.vendung \vird so,vohl den 
mit akustischen und optischen Reizen überforderten Kit1· 
dcrn, als auch dem Umsrand gerecl-it, daß durch eine aus­
ge\\1ogene Materialwtr\vcndung neuzeitliche Bauformen nc· 
ben der alten heimischen Bautradition in harmonischem 
Einklang bestehen können. 

Anschrift des V crfa.ssc:rs: 
Hans Zaglnuer, Architekt, 806 Dachau, Hcrmann·Stockmann­
StrJße J4. 

Die Ausstattung des neuen Leichenhauses in Hohenbachern 
V 011 Afathias Ga 111111 n1 e I 

Nicht recht viel \VCilct als z,vei Kilometer vom Sta.du:and 
Freisings entfernt, liegt auf beherrschender Höhe das Dorf 
Hohcobachcm. Von dessen Ortsrand hat man nach Süden 
und \Xfesten einen \Vwldervollcn Blick über die Isa.rcbe.ne 
bis nnch München und an klaren Tagen bi;s hinein in die 
Alpen. während man nach Osten zu Mch Freising, auf die 
Domtürme und eile A_nJagen von Weihensccphan hinab· 
sehen kann. Die IGrdic des Ortes, ZU!.' P·fauei Freising· 
Vötting gehörend , b""itzt eine schöne barocke Einrichtung. 
Sie stammt et\\'a aus der selben Zeit, in der die Freisinger 
Ma:-.:imilianska.pelle erbaut wunle. 

Seit dem vergangen Jahr steht im Friedhof, der die Hohen­
hacherner 1Grd1e umgibt, ein den Anforderungen der hcu· 
eigen Zeit und Hygiconc cmsprcchcndes kichcnhaus. Der 
Baupl:an stammt von dem Freisingcr Architekccn Hans Hof­
mann_ Die Bauausführung erfolgte in freiwilligen Arbeits· 
stunden von der Hohenbachemer Bevölkerung, die in 

einem großen Prozentsatz noch in der Land\virtschaft tätig 
ist. Die Außenanlage mic Steinplatten und Stufen für den 
Weg vom Friedhofseingang zum Leichenhaus soll im 
laufenden Jahr fertiggestellt werden. 

Besonders \VÜrdig und rur Andacht anregend isc der Auf. 
bahrungsraum ausgcsrattet, mit einem Auf,vaod und einer 
Sorgfalt, d ie man sonst vielleicht in einer Kapelle, nicht 
aber in einer S<iine der Toten findet. Der in Hohcnbacbcrn 
ansässige Oberlehrer Erosc Wcngerc entwickelte drei 
Konzeptionen für die Raumgestaltung und stellte diese 
in Modellen der Expositurgemeinde Hohenbadiern vor. 

Neben Z\vci konve,ntionclJcn Kreuzig-ungsd~rsteUungen 
stand ein ös1crUchcs Motiv ~ur Diskussion. Letzteres fa11d 
schließlich allgemeine Zust1mmu.ng, \veil es von dem all­
gemein üblichen abrückt und dem christlichen Denken 
besonders entgegenkommt. 
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